
Weihnachten ist wohl das berührendste 
Fest, das einerseits so viel Wärme verheißt, 
aber andererseits gerade durch diesen An-
spruch auch nicht wenig Belastung für vie-
le ist. Nicht ohne Grund seufzen so manche 
erlöst nach den Feiertagen: Endlich vorbei! 
Zudem haben wir gerade dieses Fest mit so 
viel ĂSchºnemô versehen, dass 
der eigentliche Sinn des Fes-
tes oft gar nicht mehr zum 
Tragen kommt: dass DER 
ankommen kann in unserem 
Herzen, um den es eigentlich 
geht. Das ist sicher nicht im 
Sinne des ĂErfindersô.  
Das Besondere von Weih-
nachten ist, dass wir da je-
manden feiern, der klein, 
arm, schwach, ja hilflos ist. 
Normalerweise stehen die 
Starken und Reichen und 
Mächtigen ganz oben auf 
unserer Bewertungsliste. Das 
ist gerade das Besondere unseres Gottes, 
dass er nicht als Gewaltherrscher kommt, 
sondern ganz klein, ja dass er sich von uns 
Menschen sogar fertig machen lässt, zertre-
ten lässt und trotz allem noch für uns bittet. 
Wenn es ein Gott der Liebe ist, kann es gar 
nicht anders sein: muss er um unser Herz 
werben, uns die Freiheit lassend, ihn abzu-
lehnen, und uns dennoch liebend umwer-
ben. Wir können allerdings Nein sagen zu 
ihm, aber dann sagen wir auch Nein zu uns 
selbst, zu unserer Bestimmung. Denn wo 
sollen wir unser Heil finden, die Fülle des 
Lebens, wenn nicht bei dem, der das Leben 

ist? Wir können das Heil unserer Seele 
nicht machen, auch wenn wir uns noch so 
viel auf uns einbilden.  
Weihnachten soll uns helfen, diesem Gott 
seine Liebe zu glauben, diesem Gott zu 
vertrauen und unser Leben neu auf ihn hin 
zu wagen. Von diesem Vertrauen geht viel 

Friede und guter Wille aus. 
Das bringt viel Segen für die-
se Welt, für unser Miteinan-
der. Die Welt braucht solche 
Menschen, die sich und ande-
ren vertrauen können, die 
lieben können, die auch ande-
ren ihr Gutes und ihr Schönes 
gönnen können. Eine solche 
Haltung wächst wesentlich in 
einer vertrauenden Beziehung 
zum Herrn.  
Freilich ist das kein Automa-
tenspiel. Die Liebe ist und 
bleibt ein Wagnis, das auch 
uns das Herzblut kostet! An-

ders ist die Liebe nicht zu haben. Und auch 
wir werden vom Leben in die Mangel ge-
nommen, bis wir meinen, es geht nicht 
mehr. Gott macht es uns vor: auch im tiefs-
ten Abgrund gibt es noch Sinn und viel-
leicht gerade da am meisten, weil Gott da 
am meisten spürbar ist als der Gott mit uns, 
der Immanuel, der auf jeden von uns mit 
offenen Armen wartet, gerade zu Weih-
nachten. 
Ich wünsche der ganzen Pfarrgemeinde ein 
frohes und gesegnetes Weihnachtsfest. Mö-
ge das Kind in der Krippe unsere Herzen 
froh und weit machen.          Ihr P. Josef 
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Kleiner Baubericht  
Es hat sich vielleicht herumgesprochen, 
dass der Ăneueô Pfarrer gleich einiges in 
Angriff genommen hat. Und es stimmt, es 
ist auch schon einiges geschehen. Ich muss 
aber ehrlich sagen, dass ich vieles dem En-
gagement der Jugendlichen verdanke. Ich 
hätte es sonst noch nicht gemacht.  

Mit dem kleinen Baubericht von den ge-
machten Arbeiten möchte ich auch darauf 
vorbereiten, was an wichtigen Aufgaben 
auf uns zukommen wird: Wir haben den 
Dachboden des Pfarrhofs abgeräumt und 
beim Stiegenaufgang eine Brandschutztür 
eingebaut. Nun ist nach oben hin dicht und 
es könnte der Dachboden isoliert werden. 
Zugleich wurde die alte Dachbodentür 
repariert und auch das Elektrische umge-
baut und repariert.  

Im Parterre haben wir den Öltank heraus-
schneiden lassen. Bei den Außenmauern 
und der Gangzwischenmauer haben wir 
den Putz bis zu einer Höhe von 1 m abge-
schlagen, weil es dort sehr feucht ist.  

Es wurde ein Sanierputz aufgetragen und 
eine Tür eingemauert. Die Zwischenmauer 
zum Tankraum herüber ist 1,20m dick. 
Dort wurden 3 Löcher gebohrt: eines für 
den Strom und 2 für eine eventuelle Hei-
zung. Der ehemalige Tankraum soll ein 
Lagerraum und ein Arbeitsraum werden. 
Er muss noch ausgemalt werden und dann 
fehlt noch die entsprechende Einrichtung.  

Ein Lagerraum ist höchst notwendig: Bis-
lang war vieles im Heizraum gelagert, was 
unerlaubt und gefährlich ist, oder es war in 
Gängen oder Dachböden verstaut. Ein ei-
gentlicher Lagerraum fehlt bislang. Eine 
Außendrainagierung des Pfarrhofs wäre 
wünschenswert.  

Eine besondere Freude für mich ist, dass 
die Eingangstür repariert wurde.  

Die Jugendlichen wollen für sich einen 
Jugendraum herrichten. Dazu haben sie 

sich den Raum hinter dem Wolfgangsheim 
ausgesucht. Er wurde ausgeräumt, der 
Putz bis zu einer Höhe von 1,50 m abge-
schlagen. Das Elektrische wurde gerichtet, 
ein Ofen wurde angeschlossen und der 
Raum wird ausgemalt.  

Dann fehlt natürlich noch die Einrichtung. 
Hier gibt es die Überlegung, diese Räume 
auszugraben und ordentlich nach unten 
abzuisolieren.  

Die Sanierung der Mauer bei den Kirchen-
durchfahrten und die bisherigen Arbeiten 
haben der Pfarre etwa EUR 15.000,- gekos-
tet. Ich möchte an dieser Stelle allen freiwil-
ligen Helfern, besonders den Jugendlichen 
für ihren Einsatz und für die gute Zusam-
menarbeit und der Gemeinde für alles Ent-
gegenkommen im Namen der Pfarre dan-
ken. Ich kann nur sagen: Es ist eine Freude, 
da bei so viel guter Bereitschaft zu arbeiten. 

Ein großes Danke möchte ich Herrn Alois 
Rohringer sagen, der so unerwartet rasch 
heimgegangen ist. Er hat in den 3 Monaten 
meines Hierseins fast jede Woche unent-
geltlich im Pfarrhof gearbeitet. Du fehlst 
mir. Danke.     P. Josef 
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Neue Minis angelobt  

Am Christkönigssonntag, dem 21.11., wur-
den 13 Kinder  von Pater Josef als neue 
Ministrantinnen und Ministranten aufge-
nommen.  

Die Kinder gestalteten ein Altartuch, for-
mulierten die Fürbitten und waren in der 
Vorbereitung mit viel Spaß bei der Sache. 
In der feierlichen Messe versprachen die 
neuen Ministrantinnen und Ministranten 
ihren Dienst am Altar gerne zu tun.  

Nach dem Gottesdienst wurden dann noch 
gemeinsam mit Pater Josef im Pfarrhofgar-
ten Hotdogs verspeist. 

Im Bild (jew. v.l.n.r.):  

1. Reihe: Sophie Seitner, Marlene Kroker, 
Joachim Hofstetter, Noel Pausits, Tobias 
Böhm, Sarah Justl 

2. Reihe: Sabina Ertl, Corina Senftlechner, 
Markus Koller, Manuel Preisl, Anna 
Fichtinger, Leonie Rameder, Elisabeth 
Schatzl, Ulrike Hofstetter  

3. Reihe: Christiane Wagner, Sophie Ortner, 
Pater Josef Lackstätter, Angelika Koller, 
Julia Ortner, Frater Meinrad Mitra  

Ulrike Hofstetter 


